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Bamberger über Bismarck
Ludwig Bamberger iſt in ſeinen Bismarck

Artikeln in der „Nation“ jeht an einige beſonders
intereſſante Punkte gekommen. Er erörtert die Frage
der Bekehrung des Preußen Bismarck zum
Deutſchen und ſein Verhältitiß zu Franzoſen,
Engländern und Juden. Wir heben aus
ſeinen Ausführungen in der neueſten Nummer der
„Nation“ folgende Betrachtungen hervor. Die
Menſchheit macht ſich von der Art, wie geniale
Staatsumwälzer ſich mit ihren Objecken identificiren,
eine ihrem idegliſirenden Bedürfniß entſprechende
Vorſtellung. Man ſollte ſtch immer an das Pro
totyp des erſten Napoleon erinnern. Jn der
Zwiſchenzeit zwiſchen ſeinem italieniſchen Feldzug und
dem 18 Brumaire hatte er ſtch mit der Jdee erfüllt,
Europa hinter ſich zu laſſen und ein großes
orientaliſches Reich zu ſtiften. Seine ſüdliche
Phantaſie hatte es ihm in buhten Farben im Kopf
ausgebaut. Das hinderte ihn nicht, ſpäter, und be
ſonders in St. Helena, von dem Frankreich zu
reden, Has er „über Alles liebe.“ Gewiß iſt Bis
marck Kus einem engen Preußen ein guter Deutſcher

geworden, und ſeine Natur war echt deutſch
wenn auch noch etwas anderes aber doch nicht
zum wenigſten auch deshalb, weil die Enffalkung
ſeines Genies ein großes Deutſchland brauchte
Das hindert nicht, daß Deutſchlanb, wenn man

Werth darauf legr, ihm auch „dankbar“ ſein ſoll.
Die Statuen, die es ihm errichtet, hat er um es
verdient die Könige von Preußen ſchulden ihm den
Dauk für die Größe, zu der er ihrer Monarchie
verholfen hat. Aber der Einblick in den organiſchen
Zuſammenhang der Dinge, ja die Verſöhnung zwiſchen

den Widerſprüchen im Kleinen und den Leiſtungen
im Großen löſt ſich aus bei dieſer richtigen Vertheilung
von Licht und Schatten. Nicht nur ſeinem Verlangen
nach einem großen Deutfchland iſt der Jmpuls zu ſeiner
großen Schöpfung entſprungen, ſondern aus
ſeinem Jmpuls zu großen Thaten iſt das
Objeet ſeines Verlangens immer größer
geworden. Die Beſeitigung der Hinderniſſe hat
die Grenzen ſeines Wollens immer weiter hinaus
geſchoben. Sein Preußenthum ſtieß zuerſt auf das
Hinderniß der öſterreichiſchen Vormacht. Dieſe zu
brechen, mußte er ein poſitives Gegenziel haben.
Dies konnte kein anderes ſein als Deutſchland
Ebenſo ging es mit dem Hinderniß Frankreich.
Frankreich hatte ſich in den Kopf geſetzt, Deutſch
land dürfe nicht ein ſtarkes Reich werden. Dadurch
war auch der Sieg über Frankreich, die Erhebung
Deutſchlands zur erſten Macht des europäiſchen
Weſtens unvermeidlich. Die Conſtquenzen großen
perſönlichen Wollens, das ſich allmählich in der
Kraſtübung ſelbſt entdeckte, führten dieſen Weg auf
wärts. Mit vorgefaßten ideglen Plänen hatte das
nichts zu thun. Jn Ausſprachen von
Franzoſen, geſchriebenen und gedruckten, bin ich oſt
der Anſicht begegnet, Bismarck habe ſie, als Nation,
gehaßt. Das iſt mir nicht glaubhaft, ſchon aus
allgemeinen Urfachen. Er war das Wort im
modernen Sinne genommen, denn im Sinne der
alten Scholaſtik bedeutet es vielmehr das Gegen
theil Hell zu ſehr Realiſt, um abſtracke Ge
ſammtheiten, was die Engländer Entitäten nennen,
Zu haſſen. Leibhaftige Menſchen, die ihm in den

g traten, konnte er, wie man ihm wohl glauben
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darf, recht gründlich haſſen. Aber er war nichts
weniger als ein Fanatiker oder Chauviniſt, dazu
ſchwebte ſein Geiſt viel zu ungebunden
über den Dingen. Bei Gelegenheit, wo es ihm
nügtlich ſchien, predigte er auch den Nationalhaß. Er
war der Anſicht, daß es den Deutſchen der vorher
gegangenen Generationen mit ihrem Cosmopolitismus
zu ſehr daran und an nationalem Selbſtgefühl ge
fehlt habe, und daß man ihnen darin nachhelfen
müſſe. Es iſt ihm nur zu gut gelungen Daher
auch ſein Beſtreben, ſie in Nebenſachen nach dieſer
Richtung hin aufzuſtacheln, z. B. in ſeiner Pro
ſcibirung der lateiniſchen Lettern, welche zu zweck
und ſchönheitswidrigen Uebertreibungen führte, wie
die, daß die bis dahin mit lateiniſchen Buchſtaben
gedruckten Publikationen der Akademien mit Bänden
gothiſcher Schrift unterbrochen werden mußten
An Ausfällen gegen die Franzoſen fehlte es bei
ihm nicht; auch gegen die Engländer geht er zu
ihm gelegener Zeit damit los. Gleichwohl bemerkt
er ſelbſt in ſeinen „Exrinnerungen“, er habe eine
gewiſſe Vorliebe für das Engliſche gehabt; und das
iſt bet ihrer Mannhaftigkeit gang denkbar. An den
Franzoſen war ihm das Pathetiſche und Phraſeols-
giſche zuwider. Das tritt beſonders in den Dig
ſogen. mit den franzöſiſchen Unterhändlern in
Verſailles hervor, wogegen er ſich in Frankfurt und

Berlin mit dem ſachlichen und derben normänniſchen
Spinner und Schutzzöllner Pouyer Quertier, der
ihm ſogar im Pokuliren Stand hielt, recht munter
verſtand. Um wirklich die Franzoſen ſchlechthin
zu verabſcheuen, hatte er viel zu viel vom fran
zöſiſchen Eſprit. Kein Anderer hätte es wagen
vürfen, in parlamentariſchen Reden ſo viel
franzöſiſche Ausdrücke und Wendungen zu ge-
brauchen, wie er, der ein ſo elegantes Franzöſiſch
ſprach und ſchrieb, ohne von unſeren Oberteutonen
geſteinigt zu werden. Jn der That war einer der
merkwürdigſten Züge ſeines Weſens, daß in ihm
S etwas ſehr Seltenes ſo viel Geiſtreichigkeit
mit ſo viel praktiſchem Sinn zuſammenhing. Wie
die Franzoſen ihn ſür ihren Gegner aus Stimmung
hielten, ſo haben ihn vielfach auch die Juden für
einen Antiſemiten gehalten, ebenfalls meines Er
achtens irrthümlich, aus oben geſchilderten allgemeinen
Gründen. An dem Aufkommen des Antiſemitismus
der Stöcker und Treitſchke war er unbetheiligt.
Aber es gehörte zu ſeiner Methode, ein Geſchoß,
das ihm andere geſchmiedet, nicht von der Hand zu
weiſen, es für vorkommende Fälle in ſeinem Arſenale
niederzulegen, es bald zur Einſchüchterung, bald zur
Herabſetzung eines Gegners zu verwerthen.
Buſch thut ſein Möglichſtes, um Bismarck als
einen Antiſemiten ſeinesgleichen hinzuſtellen. Aber
es gelingt ihm nicht, ſo oft er auch verſucht, ihn
dazu zu bekehren; nämlich Buſch ſelbſt trieft von
Antiſemitismus. Es wäre auch ſchade, und unbe
greiflich, wenn dieſer edlen Seele ein ſo ganz zu ihr
ſtimmender Charakterzug gefehlt hätte. Wo es gilt,
Einen bei ſeinem Herrn ſchlecht zu machen, iſt
immer das Erſte, daß er meint derſelbe ſei wohl ein
Jude, z. B. Rickert, von dem es ſogar Bleichroeder
als klaſſiſcher Zeuge beſcheinigt haben ſollte. Es iſt
merkwürdig, daß nicht auch Stoſch deſſen von ihm
angeklagt wurde mit der Kaiſerin Auguſte müßte
es ſchon ſchwerer geworden ſein.“

Politiſche Ueberſicht.
Geßerreich Angarzz. Jn Ungarn kam der

Miniſterpräſtdent Baron Banffy beim Empfang
ſeiner getren gebliebenen Liberalen, nachdem Graf
Stefan Tisza eine Huldigungsanſprache gehalten und
Namens der Partei der Verehrung und der un
erſchütterlichen Anhänglichkeit für Baron Banffy

wie folgt. „Die Regierung ſei ſich nicht nur der
allgemeinen, ſondern auch der politiſchen und ſtagts
rechtlichen Verantwortlichkeit wohl bewußt indem

Ausdruck gegeben hatte, auf die innerpolitiſchent
Zwiſtigkeiten zu ſprechen und äußerte ſich darüher,

ſie nur die unerläßlichen Regierungs handlungen und
Verwaltungsakte vornehme. Ueber die Grenzen der
unerläßlichen Regierungsakte werde das Miniſterium
nicht hinausgehen. „Jch habe mein Inneres ge
prüft“, erklärte der Miniſterpräſident, „und ferner
mich unterſucht, in wie weit meine individuelle
Haltung ſolche unerhörten Angriffe begründen könne,
deren Zielſcheibe ich ſeit Monaten bin. Ich glaube
nicht, daß man ohne Voreingenommenheit ſagen
könne, dieſe Hetze ſei irgendwie gerechtfert igt, oder
das Programm der Regierung ſei ſo verderblich,
daß man dagegen mit verzweifelten Mitteln ankämpfen
müſſe. Die Partei hat allen Angriffen Mäßigung
entgegengeſetzt, damit nicht den Hetzern weiter
Nahrung gegeben und das Parlament noch mehr
herabgewürdigt werde. Die ernſte öffentliche
Meinung, welcher der überwiegende Theil der
Nation huldigt, iſt auf Seite der Regierung. Sie
iſt entſchloſſen, bis zum Aeußerſten aus
zuharren und wird nur die Waffen
niederlegen, wenn dies ohne Schädigung
des Staatsintereſſes möglich iſt.“
Cin Duell Banffys mit Horanszky iſt dem
nächſt zu erwarten. Ferdinand Horanszky ließ am
Sonntag durch den Baron Sigmund Uechtritz und
den Abgeordneten Bolgar den Miniſterpräſidenten
Baron Banſſy fordern letzterer nannte als ſeine
Zeugen den Honvedminiſter Baron Fejervary und
Edmund Gajari. Die Forderung Horanszkys er
ſolgte bedingungslos. Wie verlautet iſt ein
Piſtolenduell vereinbart worden. Da
Miniſterpräſtdent Baron Banffy am Sonntag nach
Wien abgereiſt iſt, wurde die Austragung feines
Duells mit Horanszty bis nach ſeiner Rückkehr
verſchoben

Frankreich. Jn Paris drückte beim Empfange
des diplomatiſchen Corps Präſident Faure in
ſeiner Erwiderung auf die Anſprache des Nuntius
ſeine Sympathien für die fremden Souveräne und
Staatsoberhäupter aus und fügte hinzu, Frankreich
ſtelle immer ſeine Fürſorge für die Befeſtigung des
Friedens, dieſes für das Glück der Völker ſo koſt
baren Gutes, in die erſte Reihe. Und gerade im
Laufe des verfloſſenen Jahres habe man keinen
Zweifel in die Aufrichtigkeit der Beſtrebungen
und den Werth der Mitwirkung Frankreichs für
die Erhaltung des Friedens ſetzen können. Frank
reich verfolge mit Ruhe und voll Vertrauen die
ihm zugefallene Aufgabe in dem Bewußtſein, daß
ſeine Intereſſen und Beſtrebungen verbunden ſeien
mit dem Triumph der Jdeen des Rechtes, der Ein
kracht und des Fortſchrittes Die Rückkehr
Dreyfus ſoll den nationaliſtiſchen Blättern
zufolge der Kaſſationshof ſchon vor vierzehn Tagen
beſchloſſen haben. Der Juſtizminiſter, von der
Entſcheidung verſtändigt, hob hervor, die Rückkehr
würde große Ruheſtörungen veranlaſſen es würde
geradezu unmöglich ſein, Dreyfus vor den Aus
brüchen des Fanatismus zu ſchützen der Kaſſations
hof habe deshalb die Bekanntgabe der Entſcheidung
vertagt. Das Ganze klingt wenig wahrſcheinlich.

Der Gouverneur von Franzöſtſch. Guüyang hat
einem Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ erklärt,
daß ſeit der Entſcheidung des franzöſiſchen
Kaſſationshofes zu Gunſten der Reviſton in der
Behandkung Dreyfus keine Aenderung
oder Milderung eingetreten ſei allen
Gerüchten entgegen ſei ſeine Rückkehr nach Frankreich

von ver franzöſiſchen Regierung noch nicht ange
ordnet worden, doch ſeien ihm am 23. Dezember
gewiſſe Aktenſtücke zugeſtellt worden ſeine Antworten
darauf würden mit einem Dampſer, der Cayenne
am 3.
werden.

Januar verlaſſe, nach Frankreich geſandt



von vornherein zu verſtehen zu geben, daß wir
nicht geſonnen ſind, eine Behandlung
dieſer Art hinzunehmen. Deutſchland die
Vereinigten Staaten und Japan ſind nicht weniger
intereſſtrt, zu verhindern, daß Frankreichs Neidhammel
Politik ihre Wirkſamkeit äußere. Welchen Druck
die Franzoſen auch auf die Pekinger Regierung zur
Wirkung bringen können, wir können unſere Stärke
weit unmittelbarer und ſchärfer fühlen laſſen.
Uebrigens weiß die Londoner „Morning Poſt zu
melden, die ruſſiſche Flotte im Stillen Ocean
ſoll noch weiter verſtärkt werden. Die ruſſiſchen
diplomatiſchen Agenten in China wurden angewieſen,
die franzöſiſchen Intereſſen in allen Fällen ſo zu
wahren, als ob ſie ruſſiſche Angelegenheiten wären;
insbeſondere, wenn franuzöſtſche Jntereſſen in Gon
flikt mit den britiſchen gerathen. Das klingt recht
glaublich. Jedenfalls haben die Franzoſen ihren
Erfolg in Schanghai mit ruſſiſcher Hilfe erlangt.
Auf den Philippinen dürfte bald der Waffen
tanz zwiſchen Amexikanern und „Filipinos“ los-
gehen zum Ergötzen der Spanier, die Jlo Jlo den
Eingeborenen in der unverkennbaren Abſicht über
geben haben, dort den Amerikanern Schwierigkeiten
zu ſchaffen. Jn NewYork eingetroffene Depeſchen
aus Manila melden, JloJlo ſei mit bewaffneten
Eingeborenen gefüllt. Die Aufſtändiſchen
rüſten ſich zum Widerſtand gegen General
Miller, falls derſelbe verſuchen ſollte, die Stadt
mit Gewalt zur Kapitulation zu bringen. General
Miller verlaugte neue Juſtruktionen aus Manila
inzwiſchen bereitet er die Landung vor.

Kreta. Der „neue Herr“ auf Kreta, Prinz
Georg, empfing am Sonnabend ſechs Beys in
Einzelaudienz und ſtcherte bei dieſer Gelegenheit
der mohamedaniſchen Bevölkerung Gleich berechtigung

zu. Der frühere Präſident des Exekutiveomitees,
Sphakianakis, welchen Prinz Georg zurück
berufen hat, traf am Sonntag in Kaneg ein, um
die Leitung des Rationalrathes zu übernehmen.
Prinz Georg muß alſo wohl Sphakiangkis die
geforderten Garantien gegeben und ſeine autokratiſchen
Neigungen einſtweilen zurückgeſtellt haben.

Kubg. Luba hre (Kuba frei), das Feldgeſchret
der Auſſtändiſchen gegen die Spanier, iſt mit dem
neuen Jahr zur Thatſache geworden. Spanien hat
mit dem 1. Januar 1899 allen Rechten auf die
IJnſel entſagen müſſen. Jn Havannga wurde am
Sonntag, wie das „Bureaun Reuter“ meldet, die
amerikaniſche Flagge an Stelle der ſpa
niſchen auf gezogen. Die Form der Uebergabe
der Souveränetät von Spanien an die Vereinigten
Staaten beſtand lediglich in dem Austauſch ent
ſprechender Anſprachen in einem Saale des
Gouverneurpalaſtes. Vor und nach dem feierlichen
Vorgange wurden von den Hafenforts und den
Kriegsſchiffen Salutſchüſſe abgefeuert. Die Be
völkerung begrüßte den Flaggenwechſel mit lauten
Jubelrufen.

Füdamerika. In den ſüdamerikaniſchen Re
Revolutionen und Putſche etwas ſo

Meldung ſolcher

Der Kaiſer mußte amBerlin, 3. Jan.
Neujahrstage wegen einer fieber haften Grippe
das Bett hüten. Wie „Wolffs Bureau aus Pots
dam meldet, war am Vienſtag nach einer ſehr gut
verbrachten Nacht das Fieber verſchwunden
und auch die ſubjektiven Beſchwerden weſentlich
vermindert. Ein für Dienſtag beim h anbe
raumtes Diner iſt abgeſagt worden, doch ergiebt
die vorſtehende Meldung, daß die Erkrankung
keinerlei erhebliche Bedentung hat. Die Vor
nahme baulicher Verändernngen im Plöner
Kadetten- bezw. Prinzenhauſe hat eine
Berlängernng des Weihnachtsurlaubs der Kadetten
bedingt und zwar um vier Tage, bis zum 8. d. M.
Aus dieſem Grunde werden auch der Kronprinz,
ſowie die Prinzen Eitel-Fritz und Adalbert
erſt am genannten Tage von Potsdam nach Plön
zurückkehren. Der Chef der Marineſtation der
Oſtſee, Admiral Koeſter, hat dem Prinzen
Heinrich die Wünſche des Ofſiziercörps der Oſt
ſeeſtation für das kommende Jahr übermittelt

Bei dem

und die
Bureankratie, welche thatſächlich den Namen der
Parteien haben, find oft von uns hervorgehohen
worden. Aber wenn u. g. die klerikalen Blätter

eifern, ſo muß doch darauf hingewieſen werden, daß
in den letzten Seſſionen die ſüddentſchen Mitglieder

Mebizi niſche Militärakademie in Petersburg an
weſenden deutſchen Verzte, Profeſſoren Or. Walden r
und Dr. von Bergmann und Generalarzt Dr. Gras
nik ein Frühſtück, zu dem die Spitzen der ruſſiſchen
Medizinalbehöpden geladen waren.

Ein Brief des deutſchen Kaiſers
an den Zaren.) Ueber einen Brief Kaiſer Wil
lelms an Kaiſer Nikolaus berichtet das Wolffſche
Telegraphenbureau aus Petersburg vom 31. Dez.

heutigen Feſtmahle der Mediziniſchen
Militärakademie erhob ſtch, nachdem das Hoch auf
den Kaiſer Nikolaus verklungen war, der Kriegs
miniſter General Kuropatkin und elärte, er habe
Befehl von dem Monarchen ein an dieſen gerichtetes
Handſchreiben Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers
folgenden Jnhalts bekannt zu geben. Das in
franzöſiſcher Sprache abgeſaßte Handſchreiben lautet
in deutſcher Ueberſetzung

Mein Herr Bruder! Die Hundertjahrfeier der
Mediziriſchen Militärakademie in St. Petersburg, der
Pfangſtätte, welche Rußland v viele berühmte Männer
gegeben hat und deren Glanz weit über ſeine Grenzen
hinaus erſtrahlt, giebt überall Veranlaſſung zu ſympathiſchen
Kundgebungen J ſchlioße mich denſelben mit den gelehrten
Körperſchaften Meines Reiches an und bitte Euere Kaiſer
liche Majeſtät, zugleich mit Meinen Glückwünſchen zu dem
Abſchluſſe dieſes langen und glänzenden Zeitabſchnittes
Meine aufrichtigen Wünſche für die weitere glückliche Ent
wickelung der ruhmreichen Akademie im neuen Jahrhundert
entgegennehmen zu wollen, in welchem Apbeiten und Erfolge
ihrer harren und welches ſich derſelben unter Jhrem Schutze
erſchließt. Jch bin glücklich, Cuerer Kaiſerlichen
Majeſtät von Reuem die Verſicherung Meiner
hohen Werthſchätung und unwandelba ren
Freundſchaft ausdrücken zu können, mit welcher
ich verbleibe, Nein Herr Bruder, Euerer Kaiſerlichen
Majeſtät freundwiliger Bruder Wilhelm. I. R. (An Seine
Majeſtät den Kaiſer aller Reußen)

Has Schreiben des deutſchen Kaiſers rief eine
allgemeine Begeiſterung hervor. Der Kriegsminiſter
brachte hierauf ein Hoch auf Allerhöchſtdenſelben

mit folgenden Worten aus;
Wohl Sr. Mafeſtät des deutſchen Kaiſers. Hurrah!“
Die ganze Verſammlung ſtimmte mit brauſenden
Hurrahrufen ein.

(Parlamentariſche Mißſtände.) Jn den

e

und Notar Fahle bekannt gemacht: „Nach wie
vor bin ich als Rechtsanwalt und Notar in Schwiebus

des Reichstags theilzunehmen in der Lage bin.
Auch zu dieſen treffe ich rechtzeitig ein, wenn ich
den Mittagszug benntze.“ Die Bekanntmachung.
bemerkt dazu die Nat.Ztg. iſt in der That ſehr
bezeichnend durch die Art, wie das parlamentariſche
Mandat ſeit einer Reihe von Jahren von einer
großen Zahl Reichstagsmitglieder ausgeübt wird.
Herr Fahle iſt nur ſo aufrichtig, ſech öffentlich za
der Praxis zu bekennen, welche ſeit langer Zeit die
der Mehrheit des Hauſes iſt. Die daraus ſich er
gebenden Uebelſtände, die Beherrſchung der meiſten
Debatten durch kleine rückſtchtsloſe Minderheiten

Herausbildung einer parlamentariſchen

ſich über die Bekanntmachung des Herrn Fahle er

des Centrums regelmäßdg durch Abweſenheit glänzten
und ſind nicht einmal der Lage, zu einer wichtigen
Abſtimmung „den Mittagszug zu benutzen“, wie
man es von Schwiebns nach Berlin vermag.

Gu den Ausweiſungen) aus Nord
ſchleswig ſchreibt die Barmer Zig. vom 31. Dez.
Die Barmer Handelskammer hielt geſtern
eine geheime Sitzung ab, in welcher ſie gegen die
Angriffe der Köln. Zig. und der Weſtd. Ztg.
hinſichtlich des Kammerbeſchluſſes vom 16. Dezbr.
betr. die Schädigung der Jnduſtrie infolge
Ausweiſungdäniſcher Staatsangehsriger
aus Nordſchleswig Stellung nahm. Die
Köln. Ztg. hatte in ihrer Rr. 1221 ausgeführt, die
übriggebliebenen kleinen und unbedeutenden Neſte
der früher allmächtigen Fortſchrittspartei hätten das
„Bedürfniß, wieder einmal wie immer nach dem
Reeept des Herrn Eugen Richter zu arbeiten und
ihre politiſche Anſicht nach der gegentheiligen der
jeweiligen Regierung zu vilden“. So hütten einige
fortſchrittliche Mitglieder der Barmer Handelskammer
es „fertig gebracht“, daß die Kammer ben Beſchluß
faßte, beim Handelsminiſter wegen der Schädigung
der Induſtrie infolge der Ausweiſungen aus Nord
ſchleswig Vorſtellungen zu erheben. Gegen dieſe
Kritir der Koln. Zig. legte die Barmer Handels
kammer geſtern Berwahrung ein und erklärte ein
ſtimmig, daß jener Beſchluß nicht von ſortſchritt
licher Seite angeregt wurde und daß nur vier
Mitglieder der Kammer, die ſich zur Fortſchritte
Partei belennen, in jener Sitzung anweſend waren.
Jm übrigen betrachtet die Kammer es nicht nur

(Der deutſche Botſchafter in Peters
burg, Fürſt von Radolin), gab dort h
zu Ehren der aus Anlaß der Jahrhundertfeier der

für ihre Pflicht, ſondern auch als ihr gutes Recht,
berechtigte Klagen ihrer bvezrkseingeſeſſen
Jußunrie len a n o SoJnduſtriellen an geeigneter Stelle zum d

druck zu bringen.“

iſt nämlich kein wahres Wort, ſie verdankt ihren
Urſprung einer dreiſten Myſtifikation, die
von der Alexandriniſchen Polizei vermuthlich im

„Jch trinke auf das
Seene geſetzt wurde. Für England war der ge
plante Beſuch des Kaiſers in Aegypten äußerſt un
bequem, deshalb galt es, ihn auf jede mögliche

Blättern ſeines Wahlkreiſes hat der Rechtsanwalt
ſollten, von der Alexandriniſchen Polizei ein fingirter
Bombenanſchlag in Reſerve gehalten, wobei man

thätig, da ich nur an den wichtigſten Plenarſitzungen

verein.) Wiederholt iſt darauf hingewieſen worden
daß der deutſche
nommen hat,

(Agikation für den deutſchen Fkottken

Flottenverein die Aufgabe über
im In und Auslande für die Marine

forderungen der Regierung Stimmung zu machen.

Daß dies im Einverſtändniß mit der Regiernng
geſchieht, erhellt daraus, daß hohe Staats nnd
Reichsbeamte den Vorſitz in den einzelnen Drts
gruppen übernehmen oder ſonſt aktiv an den Be
ſtrebungen des Vereins theilnehmen. Neuersdings

hat der Kammergerichtspräſtdent Drenk
mann anin ſeiner Eigenſchaft als „Kammerpräſident unter

zeichneten, alſo amtlichen Erlaß gerichtet, durch
Den aufgefordert wird, „dem deutſchen Flottenverein

attentat drichten über ein Bombenattentat, daß in Alexan
drien gegen
der Rhein. Weſtf.

Sberhofmeiſter der Kaiſerin, Freiherr v. Mirbach,
hatte in ſeinem

der Kaiſer in Venedig „die erſten Depeſchen von

ſämmtliche Landgerichtspräſtdenten einen

veizutreten“z die Landgerichtspräſidenten haben die

Vorlegung an ſämmtliche Gerichtsbeamte verfügt.
(Zu dem angeblich geplanten Bomben

in Alexandrien.) An den Nach
den Kaiſer geplant ſein ſollte, iſt nach

Zig. kein wahres Wort. Der

Potsdamer Vortrag erwähnt, daß

der Feſtnahme einer Anarchiſtenbande in Port Said,

graben geblieben wäre

Bombenattentatsgeſchichte
Offenbar hatte die ägyptiſche Polizei ihren Eifer

Die ſich nach Paläſtina hatte einſchiffen wollen
empfing Dazu bemerkt das genannte Blatt

„Freiherr v. Mirbach hat damit die Erinne
rung an eine Epiſode der Kaiſerfahrt wieder aufge
friſcht, die beſſer im Schooße der Vergeſſenheit be

An der Geſchichte von der
Bombenverſchwörung in Alexandrien (von Port Said
als Sitz der Verſchwörung iſt nie die Rede geweſen

Auftrage der engliſchen Regierung in

Weiſe zu hintertreiben, und es wurde als vltime
watio, ſalls alle anderen Mittel nicht verfangen

nebenbei bemerkt inſofern falſch kalkulirte, als
der Kaiſer, deſſen Furchtloſtgkeit ja bekannt iſt, ſich
dadurch ſicher nicht hatte vom Beſuche Aegyptens
abſchrecken laſſen. Bei der mise en seene klappte
die Geſchichte nicht recht. Der Kaiſer hatte den
äpyptiſchen Abſtecher ſchon aufgegeben, ehe die

noch ruchbar wurde.

nicht bändigen laſſen oder man hatte in London
vergeſſen, zur richtigen Zeit Gegenbefehl zu geben
genug, der Apparat war aufgezogen und man mußte
ihn ablaufen laſſen.

Bolkswirthſchaftliches.
Wegen Erleichterung der Bieheinfuhr

aus Dänemark iſt der Hamburger Senat
auf Grund eines Gutachtens der Hamburger
Schlachthofdeputation bei dem Reichskanzler vor
ſtellig geworden.

Provinz und Umgegend.
Halle, R. Jan. Das von Herrn Director

Heinhold erfundene und auf Zuckerfabrik Walk
witz angewandte Verfahren der Reinigung der
Fabrikabwäſſer iſt noch einmal und zwar auf
Veranlaſſung des Herrn Regierungs und Gewerbe
raths v. Rosnowski Merſeburg beſichtigt worden.
Es nahmen daran Theil die Herren Ober Reg. Rath

Pog ge Merſeburg, Regierungs und Gewerberath
RosnowskiWMerſeburg, mehrere andere Regie
rungsräthe und ſämmtliche Gewerbe Aufſichtsbeamte
der Provinz Sachſen und angrenzenden Staaten.
Sämmtliche Herren waren von dem Geſehenen voll
auf befriedigt, dem gab auch der Herr Gewerberath
in einer Rede Ausdruck. Herr Director Heinhold
wurde darin als der erſte Dirigent einer Fabrik in
Deutſchland bezeichnet, der eine derartig functionirende
und ſo gute Reſultate liefernde Abwäſſer Reinigungs
anlage geſchaffen hat, welche überdies in allen Theilen
ſo überſichtlich leicht controlirbar angelegt iſt.

Sangerhauſen, 29. Dez. Ein größerer
Zigeunertrupp, welcher auf hieſigem Schützen
plohe Quartier aufgeſchlagen hatte, trieb ſich geſtern
Abend und heute Vormillag in einer die öffentliche
Sicherheit gefährdenden Weiſe umher und ſoll ſogar
die Unverfrorenheit gehabt haben, eine Geſellſchaft
die geſtern Abend ein Vergnügen hatte, dadurch be
ſaſtigt zu haben, daß ſie ſich an deren Ball
petheiligen wollte. Es ſtellte ſich heute ſchließlich
heraus, daß ein weibliches Mitglied der Bande
von der Staate anwaltſchäft zu Nordhauſen wegen
eines Gelddiebſtahls ſteckbrieflich verfolgt war
worauf unſere Gendarmerie die Miſſethäterin feſt
nahm und die übrige Sippſchaft auf den Sprung
nach Oberröblingen zu brachte
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t. eine Wohnung mit Laden ſogleich ver

von jetzt ab zu vermiethen und zum 1. April

Fteundlich nud Stube n. Kanner
Fe vermiethen und 16. Jannar zu e

Ladenlocal
Helgrnbe Nr. 1 mit Wohnung iſt aus e

Räheres bei
B. M. Kunth.

Gotthardtsſtr. 1415
Her ſofort zu vermiethen.

iethen und zu beziehen und eine Wohnung
Feht zu vermiethen und 1. April 1899 zu

Preis 200 Mark

ar er. e
J. Etage per ſofort zu vermiethen und

beziehen. NäheresJ. April zu bezieh Soſſcitraſte S

ent oder ohne Wohnung ſofort oder ſpater
e beziehen. Zu erfragen Windberg 7

Ein Vogis (Hinterhaus) ſofort oder 1.April zu beziehen Oberbretelraße 14

en oStuben, Kammer, Küche und Zubehör, zum

T April zu vermiethen gr. Ritterſtr. 18
Eine Parterre Wohnung, beſtehend aus 8

Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehbr, iſt

4689 zu beziehen. Zu erfragenS Steinſtraſze Z.
T wBreiteſtraße I7 iſt er T. April er. ein
Dogis zu 126 Mark zu beziehen.
T Nennnrkt 10 iſt das Parterrelogis zu
dermiethen und per 1. April zu vbezieh

2 ters 2 kleinere rer Küche
Speiſekammer, Bodengelaß zu ver
miethen WMWartt 10.

Gr. Ritterſtr. 17

iſt die 1. Etage, verbunden
m. Manſorde, zu vermiethen.

Eitt möhlietes ienener
Reöſt e zu vermiethenGotthardts ſtraße 13
Ftenndlic möbl. Zimmer,
rie guten bürgerkichen Weittagseiſeh

ehlt
Knoblaueh, Darernſtreſte 7.

Freundlich möbl. Zimmer
en. Eingang) per 1. Jannar 1899 zu ver

iethen Belchl 6 I.
Seſgrabe I

Eine Schafſee gen.
Igrebe 7.Schiaſetene

Oelgenbe 12, partlen

W S nte.Ein altes, de Ehepaar ſucht zum

A. April eine freundliche Wohnung von
Stuben, 1 ober 2 Kammern und Küche. Gefl.
Sfferten unter W R in der Exped. d. Bl
Viederzulegen.

Zwei große helle, nebeneinander liegende
Manne mit ſebaratem Eingang, für Bürean
der dergl. paſſend, ſind ſoſort oder ſpäter zu
Sermiethen Offerten unter I G in der
Expeb. Bl. riederzulegen.

Möhbrtes immer
mit Schlafzimmer, event. mit voller Penſion,
Don einem Ausländer, der franzöfiſch, aber
wenig deutſch ſpricht, zu miethen geſucht
Mähe des Bahnheoſs bevorzugt.

unter L. G an die Exped. d. Bl

n damit zu nen empfiehlt billigſt

Gust. Lats Machflgr
Pſannkuchen u. Sprihkachen,
Theegehäck und MacrouenKeſter e täglich friſch, empfiehlt

dteG. Boenobnberrger
T che friſche
Foſtenn. Schaumbretzeln

e Hermann Langs,

Lager in
garnirten und ungarnirten Wigter- und Sommerhüten,

Mützen, Hanuben, Federn, Blumen,
n Schleiern,D. So Wie Samiatichen Putz- Artikeln u

zu d nd unter dem r zum Ausverkauf.

ſt Ritterſtr. 22.

mehlreich und e e jegerzeit bi
ſt

zum r
in r en 35 Pf. an bei

Original Fläſchchen werden mit echtem

mit Waſſer und Suppenkräutern, Teigwaaren 2e. Hergeſtellte
Suppe, Uberraſchend gnt und kräftig zu machen. Zu e

der Suppen, um augenblicklich jede, auch nur

B. Schurtg., Oberbreiteſtr. 4
Mag ai villig nachagrfüllt-

Meinen werthen Kunden zur Nachricht,
daß ich nicht mehr Beiteſtraße, ſondern

große Sixtiſtraße Nr. 9
wohne. Achtung voll

Paul Einax. Schuhmacher.

Wäſcherollen, Hobelhänke
ltefert alle Größen und Sorten
A. e Leipzig, Ranſt. Steinweg 44.

Gute Regenſchirme, eig Fab
rik garant. dauerhaft. Rep jed
Art. Ergbſt. empf. Schiem
fabrik Fritz Behrens, Halle
a/S. gr. Steinſtr. 85, EckeNeunhänſer. eberziehen
auf Wunſch innerhalb Stunde.Feine Molseret- afelbutter

täglich frefch in Stücken und ausgewegen zuw
billigſten Dr.

beſte Speiſe- und

a Wennnſchwewe Gemüſe

Sonſerven,
l Heiſe v. Dr. Hamlkion,

echt Holl. Cacas's,
Corned- Weeſ,

Zeinſten Hchweizer, Limburger-
Kimmel Romader-

Thüringer Fandnäſe, fernerFrühſtick und Kaiſerkaäſe
in vorzüglicher Qualität,

Ftnners Getreide Wreßheſe
zUerbeſte Qualität von unerreichter Trieb
waft und r Aroma empfiehlt

G an.Friſch geſcheſene

I en S G n v
ſtets Peeg ir es tKinder

nach ärztlicher be en engſe hlt
S

g.

Bäckermeiſter

Gugste A. S 3chönberger,
Gotthar dtsſera iſe 14

Serman ſche Fiſchhandlg.

ellfiſch,
Cabelfau,
Schollen,Kerpfen, Kieler Bücklinge,

Sprotten, re geräuch.Schellſiſch, ff. Spick-Aale, La 9
heringe, Aal und Hering in Gelse,

Bismarckheringe, Bratheringe,
Sardinen, itrn Apfelſinen
empfiehlt reDas re 8588 a
G. u. Buch Moſis
das Geheimniß aller Geheimnifſe, 400 Seiten
ſtark, gebunden, welches früher 7 Mk. 50 Pf.
koſtete, verſende ich um nur

ar
gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung
des Betrages Glück und Segen, dauernde
Geſuadheit. Zahlreiche Danſſchreiben.
W. Gebharcdt, Nirnbert, Stabinsstr. 14.

SZeßes Mittel gegen Huſten

a nd Heiſerkeit:Wegen Mſſer des Geſchäfts ſtelle ich mein ganzeseslſf. Allhte,
Spiwegerich-,

Jslündiſche h
Zwiebel und

bayr. Nalßbenhen

empfiehlt ſtets fri die Verkaufsſtelle der e e T
Merſeburger Chocoladen u.

Zuckerwaaren Fabrik
von Schmidt lichtenfeld,

Entenplan 7.

Gerſtenſtroh
und gute

Speiſekartoffeln
ſind im Ganzen und Einzelnen abzugeben.

O. Burkhardt, Klauſe.
Donnerstag Abend und Freitag

Sonalag den S. Jannar 1899,

von S Uhr abends an,
G. Humoristigches

a Gesangs- Concerte
U. a. Nienn der Lieder u. Operette

ſängerin Frl Martha Grigaloti Hochberg;
des Salon Humoriſten Herrn Burghaus:
des Schlangen u. EidechſenJmitators Mitr.
Cylly e. e.

Billets im Vorverkauf bei Herrn Vaust.,
Burgſtraße, 30 Pf. an der Kaſſe 40 Pf.Hochachtungsvoll W. Loesehe-

Gleichzeitig bemerke, daß von jetzt ab
mein Saal zu ſozialdemokratiſchen
Perſammlungen ufcht mehr zur Ver
fügung ſteht und bitte um
Unterſtützung
Kaufmänniſcher Verein

Donnerstag den 5. Jan. er.
Großer Erperimental Vortrag

über „Nene Wunder auf dem Gebiete
der Elektrizität“, gehalten von den Phyſitkern
Herren CIausen und von Rronk.

Einlaßzkurten: an Nichtmitglieder für
Erwachſene à 50 Pf. u für Schüler à 30 Pf.
zu haben bei Oscar Leverl, Burgſtr. 16.

Der Vorſtand.

Verein der Gaſtwirthe
von Merſeburg u. Umgegend.

S den 6. d. M., nachm. Uhr,Monats Verjatnmn lung
im „Nathskeller

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

Hlotter Schnurrbart
Franz. Haar u. Bart.-Elixir,

ſchnellſtes Mittel z. Erlang. einesſtark. Haar u. Zartwuchſe u.
allen Pomad., Tinct. u. Bal.

entſchieden vorzugehen durch
viele Dank und Anerkennungs

ſchreiben bewieſen

wrolg gavantiwt?
à Doſe Mk. u. 2. nebſt Ge
brauchsanw. u. Garantieſchein.
Verſand discr. p. Nachn. o. Einſ.9 d. Betr. (a. t. Shefm all Länder).

Allein echt zu beziehen durchFerfunerieehri F. W. A. Meyer

Uamburg-Borgfelde.

Sie cheren Erfolg

bringen allgemein bewährten
e

ePfeſſermi ün?-
Caramelten

gegen Appetitloſigkeit, Magenweh

Männer Turn- Verein
Donnerstag den 5. d. W

abends 82 Uhr,
Fanpt

Verſamtenlung.
Der Vorstand

Alſentiger Arivereit.
Mittwoch

Turnstunde,.
Der Turnwart.

Morgen Donnerstag

t e Vurßen Warnrola,
C

e Heute Abend
Schweinsknochen.

s
4 dS

u. ſchlechtenn, verdorbenen Magen
ächt in Packeten à 25 Pfg. bei: Octo
Classe und Paul Göhlsela in
Merſeburg, ſowie C. Apelt in Mücheln



Hemdentuche,

e
h

ist eröſſaet: derselhe dauert bis Ende disses Monats und werden sä

Damen-lacketts, Kragen, Räder, leiclerstoffe,
Herren-Ueberzieher, Anzuge, Knaben- Anzüge unch Ueberzieher

Möhbelstoffs, Teppiche, Gardinen (altere Muster besonders billig)

Handtöücher, fertige weisse
welche in unsern Schaufenstern und infolge des lebhaften Weihnagehtsgescha

Kleiderstoſem,

e a. G oSSe We
Dritte Berliner

Ganl Heintze, General-Debit,
r a

obenso
Bettzeuge, Tischwaäsche, weisse Leinen, Servietten,

Wäsche etC.,
ftes etwas unansehnlich geworden sintt

vwedeuwutenct unter reis Vor h,

Gurainen, RIöbeletoſfen ete., welche sich angesammelt haben, un

Meer öä

V

e e
Ziehung unwiderruflich

ger am 19. Januar 1899
S 3233 Gewinne Nark 102 000 Werkh

Hauptgewinne
15000, 10000, 9000, 8000 M.
Toose a I auf 10 Loose ein Breiloos, Porto und Liste
20 empfiehlt u. versendet auch gegen Briefmarken

Berlin W. Hotel Toyal)
Unter den Linden 3.

eFetohsb an Gr Co

Dienſtag den 17. Jannar 1899,
abends 8 Ahr,

S S S

Geschälte Mandarinen-Aptelsinen,
ſchöne ſüße Früchte, à Stück 3 Pf.

Sinfomio-Concert,

ausgeführt v. d. ganzen
Capelle des Königl. Mag Füſ.
Regiments Ur. 36 (42 MAullker),
unter Zeitung des Aöntgl. Mut

Siteeetors Herrn O. Wlegert.
an Alles Nähere ſpäter. T

Ergebenſt A. L Iass-
Vogel's Reſtauration,

e e eReſtaurant Preußiſcher Adler.

Mittwoch Schlaehtefe st.
L. Wasser mann.

Ein fleißiges,
ehrliches Mädchen

für Stall und Haus ſucht ver 1. April
E. Hetzew., Oberaltenburg.

Stelmacherlehrng
ſtellt zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen
ein B. Kriegern Stellmochermſtr.,

Döllnitz (Saalkreis).

Ein ſanger Arbeiter
von 14—15 Jahren wird geſucht von

Acler-Drogerie Wilh. Kiesſich.

alsor Wil aDienſtag den 10. Jannar 1899

S 5 u Wausgeführt v. d. Capelle des Kgl. Sächſ. Jnfanterte- Wegtments
Nr. 107 unter perſönlicher Teitung des Königl. Anſtkdirectors

Herrn Walther
Billets im Vorverkauf bei den Herren Kaufmann Hennicke, Bahnhefeſtr.; W.

Moxitz (i. F. Gebr. Schwarz), Burgſtr. Friedrich Pouch, Vuchhandlg., Buraſtr., und
Friſeur Wilhelm Teichmüller, Gotthardtsſr, ſowie im Locale S 50 Pf. Fagnlien
billets 3 Stück 1 Mk. 25 Pf. an der Abendkaſſe 75 Pf.

S Programm an der Kaſſe.
Hochachtungsvoll Paul Selle.

mmntliehe

J e e e

s J

e

Akuhete, eder gen,

Einen Lehrling
e Bann Bäckermt

Pinen Lenrtiog
ſucht zu Oſtern
K. Albevts, Bäckermſtr., Gotthard teſte

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern Oskar Trommmlev,

Väckermſtr., Dammftr. S
e eEinen Lehrling

R. Lehmaauara, Schneiderinſtr.,,
DOelgrube 2021.

inige Arbeſterinnen
für dauernde Beſchäſtigung ſucht

Meere Reumarktsmühle.
Tür ein Puh- und Modewaarengeſchäft
in einer kleinen Stadt wird

ein genges üd hen
aus guter Familie, welches Vutz u. Schneideret
erlernt hat und im Geſchäft mit thätig ſein
muß baldigſt geſucht. Dauernde Stellung
bei Familienanſchluß. Offerten unter 102
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

ſucht

Geſucht ſür gute Stellen
Landwirthſchafterinnen, Köchinnen, tüchtige
Stuben, Haus u. Kindermädchen für Stadt
und Land. Stallmädchen, Klein u. Mittel
knechte erhalten fortwährend Stellung durch

Eurer Kasse Johannisſtr. Z.
Ein anſtändiges junges Mädchen von 15

bis 16 Jahren wird als

An e artenoder zit tniethen geſucht. Zu erfragen
Grüneſtraßze

veranſtaltet

grnm Sonntag den 29. Janngr,
d abends e Ahr,

in den feſtlich deeorirten Räumen der „Kaiſerh einen erBe S n d ns
e

e

9 S nC G Olure Alles Nähere ſpäter. Der Vorgange

es Junge ſchwarze Katze
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Provinz und Umgegend.
Halle, 1. Januar. Unſer Magiſtrat hat ſich

mit der Frage der Fleiſchverthenerung, wie ſie von
der hieſigen communalen Vereinigung in einer Ein
gabe an die Stadtserordneten verſammlung des
Räheren erwidert worden iſt, ebenfalls beſchäftigt
und beſchloſſen, deshalb eine Bittſchrift an den
Herrn Reichskanzler zu richten. Daxin wird um
Erleichterung der Schlachtvieheinfuhr unter Hinweis
auf die hohen Fleiſchpreiſe gebeten.

Halle, den 2. Jan. Die Jdee der Feldſchlößchen-Brauerei“, Actiengeſellſchaft hier
ſelbſt, ihr ſchönes großes Conzert und Balllocal
„Prinz Carl“, dicht am Bahnhof belegen, in
ein Varieté Theater umzuwandeln, iſt leine ſchlechte
geweſen, wie die geſtrige Eröffnungsvorſtellung be
wies. Bereits eine Stunde vor Beginn derſelben
war der geräumige Saal vollſtändig gefüllt, ſo daß
ſpäter Kommende unverrichteter Sache umkehren
mußten. Einen ſolchen Andrang des Publikums
hätte man nicht erwartet. Das, was geſtern im
Apollothegkter, wie das neue Unternehmen ſich
nennt, vorgeführt wurde, überſtieg die gehegten Er
wartungen um ein Bedeutendes. Es traten nur
Künſtler allererſten Ranges auf, die durchweg Vor
zügliches leiſteten und das ſich dankbar dafür be
zeugende Publikum aus dem Staunen nicht heraus
kommen ließ. Die Muſik wird von der renommirten
Stadtmuſikkapelle (Director Herr Max Friedemann)
geſtellt, ſte leiſtete durchweg Gutes. Wie man ſo
eben erfährt, wird die heutige Vorſtellung eben ſo
gut beſucht werden, wie geſtern, die Billets im Vor
verkauf ſind bereits vergriffen

Halle, 3. Jan. Die Deputation der
Halloren iſt am Sonntag in Berlin eingetroffen,
aber erſt am Montag in das Schloß zur Gratulation
befohlen worden. Da früher wiederholt unliebſame
Mittheilungen über die Vorgänge beim Empfang
in die Preſſe gelangt ſind, iſt den drei Mitgliedern
der Deputation diesmal vom königlichen Oberbergamt
ausdrücklich Still ſchweigen hierüber befohlen
worden. (Das iſt ein ſchwerer Verluſt für die
Oeffentlichkeit

e

Beilage zu Nr.

Thale a. H., 31. Dez. Zu dem blutigen
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Polizeibeamten
und mehreren jungen Leuten, worüber wir bereits
berichteten, wird noch folgendes geſchrieben Die
Sache verhält ſich nach der Schilderung des Polizei
ſergeanten Schneider folgendermaßen Schneider
erklärt, daß er erſt dann zur Waffe gegriffen habe,
als auf ſein „Halt“ und die Frage nach den
Namen ungenügende Antworten erfolgt ſelen, und
er mit einem ſchweren Stock über den Kopf ge-
ſchlagen worden ſei. In der Nothwehr habe er die
Schüſſe abgegeben. Paul König wurde in den
Rücken getroffen, ſodaß die Nieren ſchwer verletzt
ſind. Er wurde noch in ſelbiger Nacht nach Halber
ſtadt gebracht, wo er noch immer beſinnungslos
darnieder liegt.

Arneburg, 31. Dez. Auch hier hat, wie
in Halberſtadt, ein Lehrling durch unvorſichtiges
Hantiren mit einem tagszuvor gekauften Revolver

ſchweres Unheil angerichtet. Es iſt der Schmiede
lehrling H. hierſelbſt, der in der Schmiede ſeines

Lehrherrn mit der Waffe ſpielte. Plötzlich entlud
ſich dieſe, und die Kugel drang dem ahnungsloſen
Poſtboten P, einem Vater von ſechs Kindern,
unter dem Herzen in die Bruſt; glücklicherweiſe
ſoll die Verlehung nicht lebensgefährlich ſein, doch

dürfte lange Zeit vergehen, ehe der Getroffene
wieder hergeſtellt jſt.

t Heiligenſtadt, 1. Jan. Ein ſeltener
Fun d iſt hier gemacht worden. Es iſt dies eine
tadellos erhaltene und vorzüglich ausgeſührte
Medaille mit der Reliefbüſte der Königin
Louiſe auf der Vorderſeite und einer Umſchrift.
Die Rücſeite enthält ſolgende Widmung: Des
treuen Volkes Liebe wand dankbar dieſen Kranz,
den 10. März 1798“. Dem Datum nach iſt
die Medaille aus Anlaß des erſten Geburtstages
der Königin Louiſe als Königin von Preußen ge
ſtiftet worden. Die herrlich gearbeitete Münze iſt
von dem in damaliger Zeit hochberühmten Medailleur
Loos gefertigt.

f Leopoldshall, 1. Jan. Bei einem unweit
von hier in der Güſtener Feldmark belegenen Buſche
kam es in der verfloſſenen Sylveſternacht zwiſchen
einem Förſter und Feldhüter einerſeits und 5
Perſonen, die anſcheinend wilderten, andererſeits

zu einem Rencontre, das für mehrere der letzteren
verhängnißvoll werden ſollte. Von den vom Förſter
abgegebenen Schüſſen wurden nicht weniger als 9
Perſonen getroffen; der Arbeiter Barthels

erhielt einen Schuß in den Kopf, der Arbeiter
orche einen ſolchen in den Unterleib und der

Arbeiter Veſter wurde am Bein verletzt. Die
Verwundeten, von deyen die beiden erſteren eine

„Merſebnrger Correſpondent“ vom 4. Jaungr 1899.
Zahlreiche Familie haben, fanden Aufnahme im
hieſtgen Krankenhauſe.

Sangerhauſen, 31. Dez. Jn dem Wahne,
ſich in Garten zu beſinden und nach ſeinen auf den
Beeten herumſpazirenden Hennen zu haſchen, ſtürzte
der Privatmann Gottlieb Wenfe heute Nacht im

nächtliche Polizeipatrouille ſeine Klagerufe vernahm,
Alarm ſchlug und ihn in die Wohnung brachte,
woſelbſt er noch obige Angaben gemacht haben ſoll.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 4. Januar 1899.

Aus den hieſigen evangeliſchen Kirchen
gemein den liegen uns vom Jahre 1898 folgende
ſtatiſtiſche Zuſammenſtellungen vor:

Domgemeinde. Getauft wurden 91 Kinder,
getraut 22 Paare, zum heiligen Abendmahl gingen
946 Perſonen, kirchlich beerdigt wurden 51 Ge
meindeglieder.

Stadtgemeinde. Getauſt wurden 299 Kinder,
konſtrmirt 88 Knaben, 86 Mädchen, zum heiligen
Abendmahl gingen 1498 Perſonen, getraut wurden
60 Paare, beerdigt 218 Perſonen. Vor 100
Jahren (1798) wurden geboren 153 Kinder, gekraut
39 Paare, veerdigt 148 Perſonen, zum Abendmahl
ſind 3255 Perſonen gegangen

Altenburg. Geboren wurden 133 Kinder,
geſtorben ſind 88 Perſonen, getraut wurden 32
Paare, zum heil. Abendmahl gingen 995 Perſonen.

Neum arkt. Geboren wurden 78 Kinder, ge
ſtorben ſind 46 Perſonen, getraut wurden 15 Paare,
zum heiligen Abendmahl gingen 128 Perſonen.

Weitere Zeugniſſe für die auffallende
Milde des diesjährigen Winters gehen
uns von einem Freunde unſeres Blattes zu. Am
16. Dezember, ſchreibt derſelbe pflückte ich im Freien
(auf dem Gottesackerd 11 Stück wohlriechende
Veilchen, am 24, Dezember 14 und am 30. Dezem
ber 5 Stück. Knospen ſind noch in großer Anzahl
vorhanden, auch an Remontant Roſen.

Ueber den Nachlaß des hier verſtorbenen
Schuhmachers Karl Klepeig iſt unterm 30. Dez.
v. J. das Concursverfahren eröffnet und der
Kaufmann Fried. M. Kunth zum Verwalter der
Maſſe ernannt worden.

Die zur Zeit im Panvrama in der
Kaiſer Wilhelms-Hallke ausgeſtellte Serie
der Taunusbäder zeichnet ſich durch große Schön
heit und Mannigfaltigkeit aus. Wiesbaden,
alljährlich das Ziel von Hündertkauſenden, feſſelt
durch die Wiedergabe des Schloſſes, des ſchönen
Rathhauſes, des inmitten von Gartenanlagen und
Teichen herrlich gelegenen Kurhanſes mit ſeinen
prächtigen Colonnaden, des Hocheleganten Kurſaales,
durch landſchaftlich ſchöne Szenen aus dem Kur
garten, den berühmten Neroberg mit ſeinem reizen
den Tempel und durch die ſtylvoll ſchöne griechiſche
Kapelle mit ihrem reich ausgeſtatteten Jnnern.
Das ebenfalls ſchön gelegene Bad Naſſau ſtellt
ſich in beſcheidenerem Rahmen aſs dieſes Welibad
dar, aber gleich den Bildern von der Lahn
präſentirt es ſich in ſeinem Kurhans und
Promenaden landſchaſtlich ſehr reizvoll. Kloſter
Arnſtein und vor allem Schloß Schaumburg
ſind herrlich gelegene Bauten in großartiger

Umgebung. Von Ems, ſchon anſprechend durch
ein Geſammtbild, erfreuen beſonders das künſt
leriſche Kaiſerdenkmal, die Ufer der Lahn und die
durch das Gebirge führende Marlbergbahn.
Nun folgt Hombürg vor der Höhe. Weniger
das Totalbild, deſto mehr das prächtige Kurhaus
mit ſeiner Terraſſe und mit pittoresken Scenerieen
aus dem Park, ferner das Kaiſerbad mit der Kaiſer
quelle, der Ludwigebrunnen, ſowie der reißend ge
legene Teich im Schloßgarken ſind bilbliche Wieder
gaben landſchaſtlicher Schönheiten erſten Rauges.

Biebrich und Moßburg endlich ſchließen die
Serie ab, welche des regſten Beſuches werth iſt und
von der jeder Beſucher mit großer Befriedigung
ſcheiden wird. Wir machen auf dieſe Bilder her
vorragend ſchöner Gegenden unſeres deutſchen Vater
landes gern aufmerkſam

Jm Saale der Funkenburg ſindet am
nächſten Sonntag Abend großes humoriſtiſches
Geſang s-Conzert ſtatt, anf das wir die
Freunde heiterer Unterhaltung ganz beſonders auſmerk
ſam machen. Laut Jnſerak in heutiger Nr. werden hier
bei auftreten: die Lieder und Operettenſängerin Frl.
Martha Grigaloti Hochberg, der Salonhumoriſt
Burghaus, der Schlangen- und Eidechſenimilator

n

Mſtr. Eylly u. w. Vorausſichtlich wird es
dem rührigen Wirthe, Herrn Löſche, möglich ſein,
Hieſe vielverſprechende Geſellſchaft längere Zeit in
ſeitiem Etabliſſement feſtzuhalten.

Am Sonntag Abend wurden auf einer hieſigen
Herberge zwei fremde Fleiſchergeſellen als
routinirte Gauner erkannt und von unſerer
Executive feſtgenommen. Die beiden Kunden hatten
nen auf derſelben Herberge eingekehrten fremden
Geſellen mit dem berühmten Hümmelblättchenſpiel
ſo unverſchämt ausgeplündert, daß dem Gerupften
ſchließlich die Augen aufgingen und er ſchleunigſt
Anzeige erſtattete. Der eine der betheiligten Falſch
ſpieler entpuppte ſich bei der Durchſicht ſeiner
Papiere als ein vielbeſtraſtes Subject.

Berichtigung Auf unſere geſtrige Be
merkung, daß in der Neuſahrsnacht auch im Dorfe
Niederbeung Schlägereien ſtattgefunden haben,
wird uns von zuverläſſiger Seite initgetheilt, daß
ſich dieſe Zuſammenſtöße nicht in dem genannten
Dorfe, ſondern am Bahnhofe Niederbeung
abſpielten und daß nicht Bewohner von Niederbeung,
ſondern von Kötzſchen dabei betheiligt waren.

e e
Ans den Kreiſen Querfurt nud Merſeburg.

ſ. Dürrenberg, 2. Jan. Die Actien
Geſellſchaft Soolbad Dürrenberg hat am
Sonnabend 150 000 Quadratmeter Bauterrain in
den Gemarkungen Kenſchberg, Porbitz und Poppitz
bei Dürrenberg feſt gekauft und ſich damit das
Areal geſtchert, welches zur Weiterentwickelung des
Bades Dürrenberg unentbehrlich iſt. Die junge
Geſellſchaft hat damit einen ſehr werthvollen Beſttz
erworben, der ihre Zukunft in jeder Beziehung
ſicher ſtellt

s Querfurt, Jan. Der Herr Miniſter der
geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal Angelegen
heiten hat die vom hieſigen Kreisphyſikus
Dr. Schilling zum 31. Dezember 1898 aus
Geſundheitsrückſichten erbetene Dienſtentlaſſung ge
nehmigt und den prakt. Arzt Dr. Geier hierſelbſt
mit der Verwaltung des Phyſikats beauftragt.

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Wetter vom 4. Jan. Etwas

kälteres, wechſelnd bewölktes, windiges Wetter mit
ztitweiſem Schneefall.

Bermiſehees,
Eine gepfändete Eiſenbahn.) Die Eiſenbahn

Palermo-Eorleoue wurde in voriger Woche, ſo berichtet
die M. Z. von dem Steunereinnehmer gepfändet, Die
Bahn jſt 50 km lang und Eigenthum einer Aktiengeſellſchaſt.
Sie führt von Palermo nach dem Jnneren der Jnſel.
Seit zehn Jahren bezahlte die Aktiengeſellſchaft keine
Stenern mehr. Dank der Verwendung einſlußreicher
Abgeordneter hatte man ihr die Steuerſchuld immer und
immer wieder geſtundet, bis ſie auf 235000 Lire ange
wachſen war. Jetzt endlich riß der Regierung die Geduld
Am Freitag früh wurden gleichzeitig alle Stationsgebäude
der Bahnſtrecke gepfändet, und Beauftragte des Steuerein
nehmers nahmen an den Fahrkarlenſchaltern Platz. Der
Betrieb der Bahn wird aufrecht erhalten, aber der Steuer
einnehmer beſchlagnahmt alle Betriebseinnahmen, bis ſeine
Forderung gedeckt iſt.

Cynchjuſtiz bei den Koſaken.) Unlängft fand
in Roſtow eine Gevrichtsberhandlung ſtatt, die eine Sitte
unter den Koſaken zur Kenntniß führte, von der weitere
Kreiſe bisher noch nichts wußten Auf der Anklagebank, ſo
ſchreibt die „Magd. Ztg.,“ befand ſich ein alter Koſak
Namens Oilchowski, der veſchuldigt wurde, ſeine Nach
barn nicht nur geſchlagen, ſondern auch verſtümmelt zu
haben. Der Prozeß förderte folgendes zu Tage. Oilchowerks
Tochter hetrathete, ohne ihrem Manne vor der Hochzeit ein
geſtanden zu Hhaben, daß ſie ſchon früher einen Roman ge
habt hatte. Als das die Verwandten des Mannes ſpäter
erfuhren, hielten ſie es nach alter Sitte für angebracht, die
junge Frau häufig zu mißhandeln, und außerdem verlangte
es der althergebrachte Brauch, daß ihr Vater, Oilchoweki,
zur Strafe dafür, daß er ſeine Tochter nicht beſſer gehütet
hatte, mit einem Pferdegeſchirr behangen durchs
Dorf geführt werde. Der Alte exklärte, ſich dieſer Sitte
nicht fügen zu wollen, und warnte davor, ihn zu reizen,
denn er ſei ſehr ſtark und würde ſich mit allen Kräften
wehren, die ihn entehrende Prozedur durchzumachen. Aber
die andern Dörſler hörten nicht darauf und verſuchten ihn
gewaltſam in das Pferdegeſchirr zu ſpannen und durch das
Dorf zu führen. Da gerieth der Mann in Wuth und
richtete etwa a0 Perſonen ganz jäm merkich zu,
bis er plötzlich kraftlos zuſanrmenbrach. Der Richter ſprach
Oilchowski von jeglicher Schuld frei und ermahnte
die Ankläger, ſolche varboriſchen Gebräuche in Zukunft nicht
mehr zu beſolgen.

Majeſtät s beleidigungs-Prozeſſe.) Wegen
Majeſtätsbeleidigung und Bamtenbeleidigung wurde der
Schmied Auguſt Henze aus Ma gdeburg von der Straf
kammer in Bernburg zu ſechs Monaten Gefängniß
verurtheilt. Der Staatsanwalt Hatte wegen Majeſtäts
beleidigung 9 Monate, wegen Beamtenbeleidigung 6 Wochen,
insgeſammt 10 Monat beantragt. H., welcher in Nien
burg in Arbeir ſtand, gerieth in einem Local mit dem
Klempnermeiſter Küberling in Streit, im Verlauf deſſen die
Majeſt leidigung ſiel. Wegen Majeſtätsbeleidigung
durch eine Wirthshausäußerung über den Kaiſer und die
Armee iſt der Bäckergeſelle Cie ſi la aus Minertsdorf von
der Strafkammer zu Jnowrazkaw zu ſechs Monaten
Gefängniß verurtheſtt worden. Wegen Majeſtäts
beleidigung durch eine Aeußerung über die Paläſtinafahrt



am Wirthshaustiſch hatte ſich in Gotha der Schneider
Baier zu vexrantworken. Der Angeklagte leugnete nach
der „Frankf, Ztg. entſchieden, mit jener Aeußerung den
Kaiſer gemeint zu haben, er habe ſie vielmehr mit Bezug
auſ manchen anderen gethan, der ebenfalls nach Paläſtina
gereiſt, aber ohne im Beſitz der nöthigen Mittel dazu ge
weſen zu ſein. Der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr
Gefängniß, der Gerichtshof erkannte aberaufFreiſprechung,
da man nicht unter allen Umſtänden annehmen müſſe, der
Angeklagte habe eine Anſpielung auf die Reiſe

machen wollen.
Abſturz in den Bergen.) I Der

Wawra ſtärzte hei Meran ab und war ſofort todt.
(Eine große Kcetylengas-Exploſisn) erfolgte

zu Coſſebande in der Racht auf Wontag im Reſtaurant
des Gaſthoſsbeſizers Wuſtlich dadurch, daß der Gaſthof
Beſitzer mit einem offenen Licht einem Apparat zu nahe
gekommen war. Wuſtlich und zwei andere Perſonen erlitten
ſchwere, mehrere Perſonen leichtere Verletzungen

(Familientragödie.) In Frankfurt a. M. wurde
am Montag der Sattlermeiſter Reineboth in ſeiner

erhäugt auſgefünden-
Seine beiden Söhne im Alter von II und S Jahren
lagen todt im Bett. Es ſteht zweifellos ſeſt, daß Reineboth
erſt ſeine Kinder und dann ſich getödtet hat. Mißliche Ver
mögensveryaltniſſe ſollen das Motiv der That ſein.

Auf ſeiner Hochzeitsreiſe) hat ein Kaufmann
aus Maing in Monaco die ganze Mikgift von 30000 Mk.
verſpielt und ſeine junge Frau dort ſitzen laſſen.

(Ermor det) wurde in Budaßeſt Sonnabend Morgen
der Spezereiwaarenhändler Samuel Pollatſchek vom
Commis Jlles Andoies, den er vor einiger Zeit entlaſſen
hatte. Andoics lauerte Herrn Pollatſchek die ganze Nacht
auf und erwartete ihn dann vor deſſen Geſchäft, das ſich
in der belebten Damjanichgaſſe beſindet. Nachdem Pollatſchek

Wohnung in der Staufenſtraße

den Laden gesffnet hakte, folgte ihm Andoies
ihn mit einem Zeckermeſſer. Dann ſperrte er den Laden
wieder zu. Dem Sicherheitswachmanne, der in der Dam ſo groß
janichgaſſe poſtirt iſt, ſiel es nun auf, daß das Geſchäfts
local vormittags geſchloſſen blieb er verſtändigte die Familie
Pollatſcheks, der Laden wurde geöffnet und man fand den

Andovies, der
T6 Jahre alt iſt, wurde im Keller des Hauſes verſteckt
aufgefunden und verhaftet. Er legte ein volles Geſländniß ab.

Die Peſt in London.) Aus der engliſchen Haupt
ſtadt ſchreibt man der Münchener „Allg. Ztg. Jm Vor
jahr kamen in Plymouth zwei Fälle von Peſt vor, die gut
verlieſen; jetzt haben wir die Peſt auch hier in London
Der indiſche Dampfer „Golkonda“ landete bei ſeiner Ankunft
im Hafen von Plymouth einen engliſchen Kaufmann, Namens
Wileor, aus Jlford als Peſtkranken. Wie es möglich war,
daß das Peſtſchiſf nicht in Quarantäne blieb iſt unbegreiflich;
es kam am Montag ſchon auf der Themſe an. Ein
Matroſe wurde am Mittwoch unwohl und iſt nun als
ebenfalls peſtkrank nach der Station für tropiſche Krank
heiten in Gravesend gebracht worden. Da Gravesend weit

Kaufmann als Leiche in ſeinem Blute liegen.

ſtromab liegt, iſt zu erwarten, daß weitere
droht. Verblüffend wirkt aber die Meldung, daß man, um
Anſteckung zu verhüten, das Kielwaſſer ausgepumpt, d. h.
in die Themſe geſchüttet hat. Alle Ratten, deren man im
Schiff habhaft werden konnte, wurden verbrannt, da die
Ratten bekanntlich als Haupträger und Verbeiter der Peſt
gelten. Der Matroſe hat kein ſtarkes Fieber und man hofft
ihn zu retten

Zu blutigen Ausſchreitungen)
Neujahrsmorgen in Grunwald bei Gablong. Jm Gaſt
hofe zur Schweiz Und auf der Straße fand eine Prügelei
ſſchechiſcher Ziegelarbeiter unter einander ſtatt. Als auf
der Straße Hilſerufe erkönten, eilten aus dem

e eèòè
Gaſthauſe zum „Tiroler“ mehrere Perſonen zur Hilſe

herbei. Kurz darauf fielen aus
mehrere Schüſſe, durch welche
verleht wurden, einer derſelb

eines Kindes ging vor dem

Vater im Himmel“, ſo lautete di
Briefes, deſſen Jnhalt wir imdes Kaiſers tLieber guter Bater, du biſtUnterjäger fort. Und es ſind nun vald Weihnachten, ſei doch ſo gut

d ſage dem lieben Weihnachtsmann daß er mir auch t te e 8 n wird er Zwar nichts haben. zwei Herrlicher Mondſchein be
i kriege, gebe i den Damen höchſt poetiſch gefun

e r en den Manbver umſchwirrten bis zur idas Lager, rund herum ſtanden ausgezeichnet inſtruirte
Drum bitte ich dich, vergeſſe es Infanteriepoſten, an den Zelten des Kaiſers wechſelten fich

auf Poſten die Syrer mit unſerer Leibgarde ab. Durch
en Mutter, damit die ſtille Nacht drang das Wiehern der arabiſchen Pferde

und das Geſchrei der Maulthiere. Um Jhnen von dem
Umfange des Materials, welches wir zu unſerem Nomaden
leben gebrauchten, nuv für den Hof ohne die türkiſchen
Truppen und von der Großartigkeit unſerer Züge, die
die Einöden durchzogen, einen Begriff zu geben, will ich
nur einige Zahlen nennen 230
große Gepäckwagen, an Wagenpferden, Reitpferden, Maul

Stück. Dazu über 100 Kutſcher, 600 Treiber,
6 Nebenköche, 60 Kellner und dergleichen (in

Jeruſalein noch 25 mehr etwa 10 Herren zur Leitung
Und 19 Dragomane. Dazu denken Sie ſich das türkiſche
Gefolge und die türkiſchen Truppen mit ihrem Train und
Troß. So nahmen wir mit den langen Zügen, die uns
vorangingen oder folgten, mehr Raum ein als eine mobile

was bringt. Für un
Aber das ſchadet nichts.

kann, wie wir brauchen.

verhindern

ſtochen, die unmittelbar von

Erſcheinungen der

eintrat

Zukunftsſtaat) geht nach
jetzt in Belgien in Szene

Gefahr nicht

Sozialiſten, die ſich die Ob

kam es am haben fortdauernd einzuſchrei

benachbarten

e

der Wirthsſohn aus dem „Tiroler“ wurde durch Meſſerſtiche
tödlich verletzt. Jm Orte herrſcht große Erregung.

ind liche Bitte.) Die folgende Weihnachtsbitte

Fürſten walde an der Spree ein „An meinen lieben

meinen Geſchwiſtern von allen was ab. Denn du weißt jg,
lieber Vater, daß unſere Mutter nicht ſo viel verdienen

nicht. Es grüßt dich herzlich deine Tochter Helene Sch.
Bitte, ſchreibe es gar nicht unſerer guſie es nicht weiß Der Brief gelangte durch Vermittelung
der Poſt in die Hände des Fechtvereins am Ort, der darauf
am heiligen Abend der Fainilie des Verſtorbenen, an den
das Kind ſein Schreiben gerichtet, reichlich beſcheert hat

Ein gigantiſches Barometer) iſt in Paris
im Thurm der St. Jakobs Kirche aufgeſtellt worden. Es
iſt 19 Meter und 65 Centimeter hoch und der Durchmeſſer
ſeiner Säule beträgt 20 Millimeter. Die Füllung des
Varometers beſteht aus gefärbtem Waſſer deſſen Oberfläche
mit einer Oelſchicht bedeckt iſt, um eine Verdunſtung zu

Während nämlich eine Oueckſilberſäule 760
Millimeter Höhe eine Luftſäule, die eine gleiche Schnittfläche

beſitzt, im Gleichgewicht hält, muß ein Barometer mit
Waſſerſäule natürlich bedeutend länger ſein, weil Queckſilber
die 13 ſache Schwere des Waſſers beſitzt. Dagegen ſind

und Idtete ſelbſtverſtändlich auch die Schwankungen, Steigen und Fallen,
der Waſſerſäule eines ſolchen langen Barsmeters 13 mal

als die der Oenckſilberſanle und erlauben ſo eine
für wiſſenſchaftliche Unterſuchungen bedeutend genauere
Beobachtung der Temperatur bezw. Witterungserſcheinungen.

Ein merkwürdiger Fall
giftung) wird aus Straßburg berichtet. Der Oberſtleutnant
Victor Rochlitz, ein eifriger Jäger, hatte vor einigen
Wochen mit Jagdgenoſſen im Durlacher Wald ein gefallenes
Reh gefunden. Die Jäger unterſuchten das Thier und bei
dieſer Unterſuchung wurde Rochlitz von einer Fliege ge

Die außeren Zeichen der Anſchwellung verloren ſich bald,
Und man glaubte die Gefahr gehoben, als unerwartet innere

Blutvergiftung
wichtigſten Lebensorgane ergriſfen, ſo daß ſchließlich der Tod

Ein Vorſpiel zum ſozialdemokratiſchen

ſozialiſtiſche Bürgermeiſter ihres Amtes walten, herrſcht
heilloſe Unordnung. Die Sozialiſten geberden ſich wie
Paſchas, Dabei rufen ſie nicht nur die Unzuſriedenheit der
Bürger Hervor, ſondern liegen auch mit den übrigen

gefallen laſſen wollen, in Streit Sozialiſten verklagen ſo
gar die ſozialiſtiſchen Bürgermeiſter und Stadträthel Die
Regierung mußte ſchon oft Commiſſare abordnen, um die
Ordnung herzuſtellen, und Provinzialbehörden und Gerichte

Deputirte Roger als Bürgermeiſter von Quaregnon ſeines
Amtes enthoben worden, da er ſchon zweimal gerichtlich mit vor etwa
Gefängniß und Geldſtrafe belegt worden iſt.

Ueber das Zeltleben des Kaiſerpaares)
und ſeines Gefolges während der Paläſtinareiſe äußerte

dem Haufen der Streitenden
zwei Arbeiter tödtlich

en ſtarb bald darauf. Auch
jüngſt in e

Feſte bei dem Poſtamt in

e Aufſchrift des unfrankirten
Wortlaute hier wiedergeben
ja ſchon ſo lange von uns

eſeln ca. 1300
6 Hauptköche,

Diviſion

von Blutver

dem geſallenen Thier aufflog.

eintraten und die

den „Münch. Neueſt. Nachr.“
In allen Gemeinden, in denen

erhoheit ihrer Genoſſen nicht

ein Krieg

ten. Jetzt iſt der ſozialiſtiſche

für die uns beg

ch Frhr. v. Mir bach, der Oberhofineiſter der Kaiſerin
e inem Vortrag wie folgt? Das eine Lager war

leitenden Truppen, das andere, etwas über
300 Zelte umfaſſend, für uns beſtimmt. Die runden, oben
ſpitzen Zette etwa in der Größe wie unſere Zelte für
die Ofſigiere einer Kompanie ſtanden in langen Reihen
nebeneinander und hintereinander dazwiſchen drei größere
Salonzelte, eines für Raucher, eines für Lektüre und
das größte für ea. 50 Perſonen für die Mahlzeiten Jn
der vorderſten Gaſſe ſtanden die vier Zelte des Kaiſers und
der Kaiſerin, die Zelte der Damen und einiger Herren.
Jeder hatte ein eignes Zelt. Die Ein richtungwar vorzüglich
An jedem Zelt brannte eine Laterne, an den kaiſerlichen

ſchien das gemüthliche, von
dene Lagerleben. Wie im
Nacht Kavalleriepatrouillen

Zelte, ca. 100 Wagen, 12

Kurz und gut.) Eine ſkandinaviſche Zeitung hatte
ein Preisausſchreiben an alle verheiratheten Frauen erlaſſen
für die beſte Antwort auf folgende Frage: „Wie erhält eine
Frau ſich am beſten die Liebe des Mannes, und die Ehe
glücklich Es kam eine Fluth von Antworten, philoſophiſche
Abhandlungen pſychologiſche Erklärungen uſw. ſogar Männer
hatten geantwortet. Aber den Preis bekam doch der kurze
lakonifche Rathſchlag: „Füttert die Beſtie gutl

(„Simplieiſſtmus.

Neueſte Nachrichten.
Berkin, 3. Jan. (H. T. B.) Der Kaiſer

konnte bereits geſtern das Bett verlaſſen. Der
Leibarzt hat aber trotzdem für die nächſten Tage
Zimmerhütung und äußerſte Schonung anempfohlen,
Deshalb wird auch das Diner für die Generalität.
welches für geſtern Abend feſtgeſetzt war, erſt am
15. d. M. ſtattfinden. Der „Kreuzztg.“ zufolge
iſt dem Bundesrath im Auftrage des Kaiſers
durch den Reichskanzler der Entwurf eines Geſetzes
betr. Abänderung des Bankgeſetzes vom
Jahre 1875 zugegangen. Dem „Kl. J.“ wird
aus Paris gemeldet Die Zeitungen erklären, daß

mit England, welches Deutſchland
und die Vereinigten Staaten für ſich gewonnen
glaubt, un vermeidlich geworden ſei.

Rom, 3. Jan. (H. T. B.) Der Papſt las
100 Perſonen die Neujahrsmeſſe im

Thronſaal. Später empfing er in beſonderer Audienz
das fürſtliche Paar Philipp Hohenlohe.

Anzes gern
Für dieſen Theil übernimmt die Redattion

dem Publikum gegenüber keine Veranwortung

FamilienNachrichten.
Montag Nachmittag 4 Uhr verſchied in

feſtem Glauben an ihren Erlöſer

Frau Henrietts Weiss
geb. Kallenbach

im 30. Lebensjahre
Die Veerdigung findet Donnerstag Nach

mittag 3 Uhr von der Gottesackerkirche aus ſtatt.
Jm Namen des einzigen in Amerika

Jebenden Sohnes Werther, Paſtor
Kranzſpenden bitte Breiteſtr. 16 abzugeben.

Toedes-Anzeige-
Geſtern Morgen 52 Uhr ſtarb nach

langem Leiden unſere gute Mutter, Schwieger
nud Großmutter im 70. Lebenejahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an
Familie Kröbel, Cantine Königsmühle.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nach

mittag 2 Uhr von der Altenburger Leichen
halle aus ſtatt.

Amtliches
Concursverfahren.

Ueber den Nachlaß des zu Merſeburg
verſtorbenen Schuhmachermeiſters Kavi
Klepzig iſt heute, am 30. Dezember 1898
vormittags 11 Uhr, das Coneurssverfahren
eröffnet. Der Kaufmann Friedrich Moritz
Kunth in Merſeburg iſt zum Concursver
walter ernannt. Perſonen, welche zur Con
cursmaſſe gehörige Sachen in Beſitz haben,
haben dem Coneursverwalter bis 25. Januar
1899 Anzeige zu erſtatten. Offener Arreſt.

Erſte Gläubigerverſammlung
am 20. Jannar 1899,

vormittags 10 Uhr.
Allgemeiner Prüfungstermin

am 22. Februar 1899,
vormittags 10 Uhr.

Königliches Amtsgericht zu Merſeburg,

Concorsver fahren.
Ueber das Vermögen des Materialwaaren

händlers Reinhold Bränzel in Mer-
ſeburg iſt heute am 31. Dezember 1898,
voermietags 11 Uhr, das Coneursver
fahren eröffnet und der offene Arreſt er
laſſen. Der Kaufinann Friedr. Moritz
Kunth zu Merſeburg iſt zum Coneursver
wolter ernannt. Anzeigeſriſt bis 20. Jan.
1899. Anmeldefriſt bis 15. Februar 1899.
Erſte Gläubigerverſammlung am 29. Jan.
I899, vormittags O. Uhr. Allgemeiner
Prüfungslermin am 22. Februar 1899,
vormittags 9 Uhr.
Königliches Amtsgericht zu Merſeburg

Abtheilung 5.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 4. Jaunar, vormittags

10 Uhr, werde ich im Schützenhauſe hier

40 Stück Kandw Pnch
jühsnng

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Kettenvest, Gerichts Vollzieher, kr. A

Brennholz Auction.
Mittwoch den I. Jannar, Nachmittag

S Uhr, ſollen im hieſigen NRiſchgarten

40 Haufen Brennholz
(eſchenes Reißholz, rüſterne Schwarten und
altes eſchenes Bauholz) meiſtbietend gegen ſo
fortige Baarzahlung verſteigert wer

o nenBekanntmachung.
Am 5. und 6. Januar werden die ca.

14 Morgen Waſſerfläche enthaltenden, ſeit 80
Jahren nicht gefiſchten

0 0Wegwitzer Teiche
ausgepumpt werden, um den großen Fiſch
reichthum zu gewinnen.

Liebhaber dieſes intereſſanten Exreigniſſes,
ſowie Käufer werden hierzu ergebenſt einge

Der Beſitzer.Abtheilung 5.
re

laden
h WehhhhVergntw

Weim Amzug überflüſſtg
werdende Möbel u. Gegenſtände
aller Krt werden behufs ge
legentlicher Verſteigerung koſten
ſos auf Fager genommen.

M ölmmt,
Gotthardtsſtr. 16 u, Leunger Str. 2.

Großer ſchöner Hofhund
billig zu verkaufen Halleſche Str. 35.

Ein Länferſchwein ſteht zu
verkaufen

t Kl. Sixtietrasse 20.
e Z2 St. 2 K. K.Ein Logis, nebſt Zubehör zu

vermiethen und 1. Juli zu beziehen
Unteraltenburg 39, Hinterhaus.

Ein Doge Stuben Kammer Küche
nebſt Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen und

April zu beziehen Breiteſtraſze 21.
St K. mit 9nbehör m Waſſerkeitung

zu vermiethen und April zu beziehen
Clobigkauer Str. 10.

Stube und Kammer an eine einzelne
Perſon zu vermiethen und ſofort zu beziehen

Oberbreiteſtraſze 9.
Ein freundliches Parterrelogis iſt von jeht

ab an ruhige, kinderloſe Leute zu vermiethen
und 1. April zu beziehen Branhausſtr. 7.

Gollhardisfraße 19
Laden mit Wohnung und Werkſtatt zu ver

miethen und 1. Juli zu beziehen. Näheres

v Steinſtraſze 2.Kleinere Wohnung 1. April zu beziehen
Sanlſtraße 12.

Parterrewohnung, Stube, Kammer, Kücheund Waſſerkleitung, zu vermiethen e
Steinſtraſze 3.

Kleine Wohnungen zu vermiethen und
l. April zu beziehen (Preis je 20 Thlr.)

Kurzeſtraßze 6.
Ein Logis an eine alleinſtehende Perſon

re e engrtliche Redaction, Druck und Verlag von
zu vermiethen Krantſeraſte 5

F

Roß e e Merſeburgner in

Freundliche Stube und Kammer an eine
einzelne Perſon zu vermiethen und 1. April
zu beziehen Hälterſtr. 8, 1 Tr.

Steinſtraſte 6 iſt ein Logis von Slube,
Kammer, Küche und Zubehör zu vermiethen
und 1. April zu beziehen. Näheres

gr. Ritterſtrafze 16, 1 Tr.
Zismarckſtraße 2

iſt eine Parterre Wohnung, beſtehend aus
2 Zimmern, 1 Kammer, Küche und Zubehör
für 225 Mk. jährlich zum I. April zu ver
miethen B. Reichenvbach.

Leere Stube
zu vermiethen Vurgftraßze 19.

Stube, Kammer, Küche
einziges Logis im Hauſe, zu Oſtauch ſpäter zu beziehen e Wie a

Per I. April ein Logis
von anſtändigen Leuten im Preiſe von 120 M
n S S Bahnhofs zu miethen ge
ſucht. efl. Offerten unter J iExped. d. Bl erbeten. r

Sxilstrasse 19
iſt ein Logis zu vermiethen.

1 Logis, Stube, Kammer, Küche undZodenrauin, ſowie 1 Stube für en ne
ren iſt zu vermiethen und 1. Aprik zu
eziehen Breiteſtraſßze 14.
e Line Wohnung S
(40 Thlr.) per I. April zu vermiethen. Zu
erfragen gr. Sixtiſtraßze 2.

Oelgrube eiſt die 1. Etage Per 1. April zu vermiethen.
Eine Wohnung der Elſageaus 2 Stuben, M Kammer, 1 Kuge n V

behör, zu vermiethen und 1. April 1899 zu
beziehen. Frau Seidel, Burgſtr. 8.

38 4 388größere Wohnnng
on zweien die Wahl, event. miund Wagenremiſe, ſind ſofort et

Leunger Str. 4
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